
 

 

 
 

 
 
 

Oxidativer Stress ist messbar und kann 
behandelt werden 

 
 
Was ist oxidativer Stress?  
In uns entstehen und vergehen ständig sehr 
aggressive Moleküle,  sogenannte freie Radi-
kale, die dem Immunsystem helfen, einge-
drungene Bakterien zu vernichten. Normaler-
weise hält unser Körper diese Radikale unter 
Kontrolle, aber manchmal kippt das Gleich-
gewicht und es kommt zu einem Radikalüber-
schuss – dem Oxidativen Stress. 
Dann greifen freie Radikale auch gesunde 
Zellen an, oxidieren und zerstören sie. 
 

Antioxidanzien und freie Radikale 
 
Freie Radikale entstehen nicht nur bei lebens-
notwendigen Atmungs- und Verbrennungspro-
zessen, sondern auch durch äußere Einflüsse 
wie UV-Licht, Radioaktivität, Ozon, 
Umweltschadstoffe und Medikamente. Insbe-
sondere das Rauchen produziert zusätzliche 
Radikalmoleküle. Zur Abwehr der schädigen-
den Wirkung der freien Radikale verfügt der 
Organismus über Schutzsubstanzen, die als 
Antioxidanzien bezeichnet werden. Dazu ge-
hören bestimmte Vitamine, Mineralien, Enzyme 
und Pflanzenstoffe. 
Der Druck auf dieses Kontrollsystem wächst auf-
grund zunehmender Umweltbelastungen. 
 
 

 

 

 
 
 
Unter oxidativem Stress versteht man ein 
Missverhältnis zwischen Bildung und Abbau 
freier Radikale. Kurzen Phasen der oxidativen 
Belastung kann durch das antioxidative Gleich-
gewicht entgegengewirkt werden, während 
permanenter oxidativer Stress eher zur Er-
schöpfung der antioxidativen Kapazität führt. 
 

Oxidativer Stress-Abklärung 
Ob bei Ihnen ein erhöhter oxidativer Stress be-
steht, kann mittels einer Laboruntersuchung 
Ihrer Blutprobe diagnostiziert werden. 
Das angebotene Profil Oxidativer Status bietet 
die Möglichkeit, einerseits die Belastung ihres 
Körpers mit freien Radikalen und andererseits 
den aktiven Schutz  durch Antioxidanzien als 
Gesamtwert zu bestimmen. 
 
Zur Bestimmung der oxidativen Belastung 
stehen folgende Meßgrößen zur Verfügung: 
 

• Totaler antioxidativer Status (TAS) 
• Glutathionperoxidase (GPx) 
• Malondialdehyd (MDA) 
• Vitamin C 
• Vitamin E 
• Selen 
• Zink 
• Homocystein 

 
  
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Welche Krankheitszustände sind mit oxidativem 
Stress verbunden? 

 
Die hoch reaktiven, energiereichen Verbin-
dungen (freie Radikale) zirkulieren frei im Blut 
und haben Zugang zu allen Organen und Ge-
weben. Sie greifen die Zellen an und lösen ver-
schiedene Kettenreaktionen aus, die wiederum 
schwerwiegende Auswirkungen im ganzen 
Körper hervorrufen können. So treten schädi-
gende Wirkungen auf biologische Zellvor-
gänge auf, welche für verschiedene Krank-
heiten und Prozesse mit verantwortlich sind: 
 

• Förderung eines vorzeitigen 
Alterungsprozesses 

• Entwicklung von Thrombose, 
Atherosklerose und kardiovaskulären 
Erkrankungen 

• Chronische entzündliche Erkrankungen 
(Arthritis, Allergien) 

• Leber-, Nieren- und 
Lungenerkrankungen 

• Entstehung neurodegenerativer 
Erkrankungen (M. Parkinson, M. 
Alzheimer) 

• Entwicklung von Krebserkrankungen 
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          Weitere Blutabnahmestellen finden Sie auf unserer Homepage. 
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Wann soll man sich untersuchen lassen, und 
was kann man dagegen tun? 
 
Den aktuellen oxidativen Stress zu bestimmen, 
ist bei vielen Menschen sinnvoll, zum Beispiel 
bei Freizeitsportlern oder bei älteren Menschen, 
die ihre Vitalität möglichst lange erhalten 
möchten. Aber auch für Patienten mit chroni-
schen Krankheiten sind Untersuchung und eine 
evtl. notwendige antioxidative Therapie von 
Bedeutung. 
Ursachen für oxidativen Stress können über-
mäßige körperliche und psychische Belastun-
gen,  aber auch Umwelteinflüsse, Einnahme 
von Medikamenten, Rauchen, Alkohol und Er-
nährungsmängel sein. Anhand der Ergebnisse 
der Laboruntersuchung können gezielte Maß-
nahmen ergriffen werden, um die individuellen 
Risikofaktoren abzubauen und die körper-
eigenen funktionsfördernden Prozesse zu sti-
mulieren. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
überreicht durch: 

 

 

Allgemeine Informationen 
Für gesetzlich Versicherte: 
Einige medizinische Leistungen können von den Krankenkassen 
nicht bzw. nicht in jedem Fall (z.B. auf eigenen Wunsch) 
übernommen werden und müssen deshalb vom Patienten 
selbst bezahlt werden.  
 
Die aktuellen Preise entnehmen Sie bitte dem Auftragsschein 
für individuelle Gesundheitsleistungen. 
 
Für privat Versicherte: 
Es erfolgt eine Kostenübernahme der privaten 
Krankenversicherung nach gültiger GOÄ, wenn kein vorheriger 
Leistungsausschluss bestand.  
Falls Sie hierzu Fragen haben, wird Ihr Arzt Sie gerne beraten. 
 

 
 

Institut für Medizinische Diagnostik MVZ GbR 
Nicolaistraße 22, 12247 Berlin (Steglitz) 
Tel (030) 77 001 322, Fax (030) 77 001 332 
Info@IMD-Berlin.de,  www.IMD-Berlin.de 

Medizinisches Labor Potsdam MVZ GbR  
Friedrich-Ebert-Straße 33, 14469 Potsdam 
Tel (0331) 28095 0, Fax (0331) 28095 99 
info@imd-potsdam.de, www.medlab-pdm.de 
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Erkennung von gefährlichen  
Ungleichgewichten 

 
 
 
 

Patienteninformation 

 
 
 
 
 
 

Praxisstempel 
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